
Einblicke in einen gelungenen 
Tag in Orange in Emmendingen. 
Sehen wir uns in Weinheim?
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■■ Weitere Informationen telefonisch unter 07 61 / 51 44 - 216, auf unserer Homepage  
www.kolping-freiburg.de oder per E-Mail an info@kolping-freiburg.de 
Anmeldungen bitte direkt über die Homepage vornehmen unter der entsprechenden 
Veranstaltung. Programmänderungen vorbehalten.

Besucht auch unsere Facebookseite: 
https://www.facebook.com/KolpingwerkDVFreiburg

25. – 27.10.2024
Diözesanversammlung
■■ Weinheim

26.10.2024
„Zukunft bauen in Orange“
■■ Weinheim

23.11.2024
Nikolausworkshop
■■ Europa-Park in Rust

02. – 04.05.2025
Jubiläumsfest 2025 
■■ Köln

KO L P I N G J U G E N D 

22. – 24.11.2024
Diözesankonferenz  
der Kolpingjugend

KOLPING 
VERANSTALTUNGEN

D I Ö Z E S A N E R  J O S E F S TA G  
A M  1 9 .  M Ä R Z  2 0 2 5

Gastgebende 
Kolpingsfamilie 
gesucht!
Im Jahr 2020 entstand die Idee, einen Diöze­
sanen Josefstag auf Hohritt, als Fest der Be­
gegnung im Rahmen eines Gottesdienstes zu 
feiern. Der Hl. Josef ist der Schutzpatron der 
Kirche, der Familien, der Arbeiter, Handwerker 
und der Sterbenden. Und er ist auch Schutz­
patron des Kolpingwerkes. Er war selbst Hand­
werker und Nährvater Jesu Christi. 

So waren wir bereits in Hohritt, Emmen­
dingen, Rielasingen und zuletzt in Hornberg 
zu Gast und suchen nun eine Kolpingsfami­
lie, gerne auch im Norden der Diözese, die 
mit uns gemeinsam diesen Tag organisieren 
und gestalten möchte. Dazu braucht es neben 
einem Ort für den Gottesdienst, einen Raum 
für das gemütliche Beisammensein vor oder 
nach dem Gottesdienst für ca. 30 bis 50 Kol­
pinggeschwister, sowie Getränke und einen 
kleinen Imbiss. Die Vorbereitung des Gottes­
dienstes übernimmt der Diözesane Fachaus­
schuss „Kirche mitgestalten“ für euch.

■■ Meldet euch bei Interesse oder Fragen bei 
eurer Bildungsreferentin Antonia Bäumler 
Tel:0761/5144-239 oder per E-Mail: antonia.
baeumler@seelsorgeamt-freiburg.de

Kolping ist auf ZACK

Engagieren in zeitlich befristeten Projekten oder als 
Helfer*innen für das Gemeindefest, das gelingt noch 

recht gut vor Ort. Schwieriger wird es dann schon, wenn 
es darum geht, Menschen zu finden, die den Hut auf­
setzen und Verantwortung übernehmen als Vorstand 
oder im Leitungsteam der Kolpingsfamilien. Immer 
häufiger wird diese Herausforderung zur Zerreißprobe 
und führt zur Endstation Auflösung. Wir können euch 
unterstützen: 

Z A C K  –  U N S E R  B E R AT U N G S
A N G E B OT  F Ü R  E U R E  KO L P I N G
A R B E I T  V O R  O RT

ZACK steht für Zukunft – Aufbruch – Chance – Kolping. 
Wir bieten euch Vorstandsberatungen, Moderation von 
Klausurtagen oder Zukunftswerkstätten an. Dazu hier 
ein paar Rückmeldungen von Teilnehmenden an einer 
ZACK-Beratung.

Ein weiteres Beispiel 
kommt aus der KF 

Busenbach. Hier 
war die Ausgangs- 
situation die Alters- 

situation des Gre­
miums und die Tat­

sache, dass der Vor­
sitzende Manfred Peter 
nahezu allein die täg­

lichen Geschäftsaufgaben des Vereins übernommen hat. 
Mit dem Ziel, das Zukunftsmodell „Leitungsteam“ anzu­
gehen, kam es zur ZACK-Beratung. 

Auch bei der KF Mosbach gab es eine Beratung, weil 
sich auch dort niemand fand, der den Hut aufsetzten 
möchte für das Leitungsteam, bei einer sehr aktiven und 
über 200 Mitglieder zählenden Kolpingsfamilie. 

Sich Zeit zu nehmen für eine ZACK –Beratung ist also 
definitiv eine lohnende Investition und weitaus besser, 
als den Verein aufzulösen oder was denkt ihr? Meldet 
Euch bei Antonia Bäumler.
■■ Tel: 07 61 / 51 44 - 239  

E-Mail: antonia.baeumler@seelsorgeamt-freiburg.de

Wie kann ehrenamtliches Engagement attraktiv gestal-

tet werden und Menschen dafür gewonnen werden? Diese 

Fragen stellen sich zunehmend Engagierte in den Vereinen 

und das nicht nur bei den kirchlichen Verbänden. 

0 2 .  –  0 4 . 0 5 . 2 0 2 5  I N  K Ö L N

Jubiläumsfest 2025 
Seit Mai ist Stephanie Höller als neues Gesicht im Bundessekretariat in Köln angekommen. 
Ihre Aufgabe ist es, als Projektmitarbeiterin für das Jubiläumsfest 2025 für alle Fragen, An­
regungen und Ideen rund um das Event euch zur Verfügung zu stehen. Bei ihr laufen alle 

Fäden zusammen. Wendet euch bei Fragen daher 
gerne per E-Mail an sie: jubi25@kolping.de.

Zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses hat der 
Diözesanverband Freiburg bereits die größten An­
meldezahlen zum Jubiläumsfest vorweisen können. 

Unser Mindestziel ist es, dass sich 270 Kolpinggeschwister nach Köln auf den Weg machen, 
um dem großen Ziel, mit 5.000 Menschen zusammen zu feiern, näher zu kommen. Gerne ste­
hen wir euch im Diözesanbüro jederzeit für Rückfragen zur Verfügung. Wir freuen uns, Teil 
dieses großartigen Treffens nach dem Motto „Zusammen sind wir Kolping“ zu sein.

„Die 
ZACK-Beratung hat uns zu 

neuen Erkenntnissen verholfen, insbeson-
dere durch den Außenblick und das Einbringen von 

umfangreichen Erfahrungen in der Arbeit mit anderen 
Kolpingsfamilien. Hierbei war der ganztägige Workshop ein 
besonders schönes Erlebnis, bei dem ohne Zeitdruck, aber 

mit enormer Intensität die nächsten Schritte  
erarbeitet wurden.“

Manfred Peter, Sprecher des Vorstandes 
der KF Busenbach

„Die 
ZACK-Beratung hat uns zu 

neuen Erkenntnissen verholfen, weil wir da-
durch eine andere Sichtweise erhalten haben, wie wir 

die Aufgaben auf mehrere Schultern verteilen können. Ich 
empfehle, sich auf eine Zack-Beratung einzulassen, weil es für 

jede*n persönlich, für den Fortbestand des Kolpingwerkes 
und auch für die großen Veränderungen in der Kirche 

ein lohnender Prozess ist.“
Hubert Köninger, Vorsitzender der KF 

Kappelrodeck

„Zusammen 
nachzudenken, wie kann es weiter 

gehen, und dabei entdecken, dass es Lösungen gibt 
und es den jüngeren Kolpingmitgliedern sehr wichtig ist,  

dass es weiter geht.“
Ein Vorstandsmitglied der KF Mosbach

„Ich  
empfehle, sich auf eine ZACK-

Beratung einzulassen, weil durch die Hilfe von 
einer Person, die nicht über viele Jahre in der Arbeit 

der örtlichen Kolpingsfamilie involviert ist, eine 
andere Sichtweise aufgezeigt wird.“

„Miteinander auf 
dem Weg zu sein mit einer Beraterin, 

die verständig, zielführend, offen, mitsorgend, ernsthaft 
und doch auch mit einer bestimmten Leichtigkeit unterwegs 

war, das waren meine guten Erfahrungen.“
Eine weitere Rückmeldung



Kein Unbekannter in der Kolping Welt:  Aktuell berät Erik Flügge den Bun-
desverband, aber schon im Jahr 2016 hat er mit uns in einem spannenden 
Studienteil auf der Diözesankonferenz den Blick in die Zukunft gewagt.

Die Gewinner*innen des Sinnesparcours

DIÖZESANVERSAMMLUNG 25. BIS 27.OKTOBER IN WEINHEIM  MUTMACHENDE IDEEN AUS DEN KOLPINGFAMILIEN
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Kolping, eine Zukunft  
in Orange?

Zeigen, wie es geht, oder 
viel mehr, warum es bis­
lang trotz vieler Arbeits­
gruppen und großem 
Finanzbudget nicht ge­
gangen ist. Das kann 
er, und genau deshalb 
haben wir ihn eingela­
den. Der gefragte Stra­
tegieberater und Spie­
gel-Bestseller-Autor 
Erik Flügge entwickelt 
mit seinem Team Kon­
zepte und Kampagnen 
für Parteien, Kirchen 

und Organisationen und unterrichtet crossmediale Glaubenskommunikation an der Uni 
Bochum. Wer ihn schon mal erlebt hat oder seine Bücher kennt, weiß, dass er kein Blatt vor 
den Mund nimmt und schonungslos offenlegt, warum etwas nicht funktionieren kann und 
wie man seine Botschaft tatsächlich unters Volk bekommt. 

Dass Kirche und Verbände damit so ihre Probleme haben, kennt der aus dem Schwäbischen 
stammende und in der katholischen Verbandsarbeit sozialisierter Flügge nur selbst all zu gut. Ihm 
gelingt es plakativ und verständlich zu zeigen, 
warum manches gut gedachte nicht wirkt und 
was man besser machen kann, um wirksamer 
zu werden. Mit seinem Team hat er den Kam­
pagne-Slogan „Zusammen sind wir Kolping“ 
kreiert und begleitet aktuell den Bundesver­
band dabei, seine Kommunikationsstrategie 
zu modernisieren. Wir freuen uns auf euch 
und sind gespannt, uns mit euch auf den Weg 
in eine orangene Zukunft zu machen. 

Gemeinsamkeit, Inspiration und Begeisterung 
Am Sonntag, 16.06., war es endlich so weit: Nach drei Jahren der 
Vorbereitung trafen sich 80 Kolpinggeschwister aus 11 Kolping-
familien aus dem ganzen DV Freiburg in Emmendingen zum 
Zukunftsevent „Zukunft bauen in Orange“.

Der Tag begann mit einem feierlichen Gottesdienst, der musikalisch 
von der Band Carpe Diem umrahmt wurde. In seiner Predigt ging Diöze­
sanpräses Rainer Auer auf ein Experiment von einem jungen Lehrer ein, 
der seinen Schülern die Anfälligkeit für faschistisches Verhalten aufzeigen 
wollte. Das Experiment gerät außer Kontrolle, und die Schüler finden in 
der Bewegung "Die Welle" Gemeinschaft und Sinn. Diese Geschichte ba­
siert auf einem realen Experiment von Ron Jones und verdeutlicht, wie 
schnell Menschen in extremistische Gruppierungen abgleiten können, 
wenn ihnen Gemeinschaft und Zugehörigkeit fehlen.

Genau dort kann und muss die Kolpinggemeinschaft ansetzen: den 
Menschen ein Gefühl der Gemeinschaft zu geben, um sie vor Radika­
lisierung zu schützen. Adolph Kolping schuf eine Gemeinschaft, die 

entwurzelten Handwerksburschen Halt gab. Die Kolpingfamilien dür­
fen sich nicht zurückziehen, sondern müssen aktiv in die Gesellschaft 
hineinwirken und den Glauben bezeugen. Die Botschaft endet mit dem 
Aufruf, aktiv zum Wohl der Gemeinschaft und der Kirche beizutragen, 
um Glaube, Hoffnung und Liebe in die Welt zu tragen.

Die Kolpingfamilie Emmendingen sorgte für ein gelungenes Mit­
tagessen, bevor alle gut gestärkt den Worten von Antonia Bäumler 
und Simone Schröter lauschen konnten, die einen Text von Markus 
Müller vortrugen. Es wurden Passagen aus dem Lied „Wir sind Kol­
ping“ aufgearbeitet und regten so noch einmal zum Nachdenken 
über unsere Arbeit in den Kolpingsfamilien und die Ideen und Ge­
danken Adolph Kolpings an. 

Beim nächsten Programmpunkt kam Adolph Kolping sogar per­
sönlich vorbei und wurde vom frechen Drachen Jonathan interviewt 
und u. a. auf seine doch etwas altbackene Kleidung angesprochen. 
Auf lustige Weise machten der 12jährige Samuel Roling aus der 

Studienteil 
Der Tag richtet sich an alle Mitglieder, 
Engagierte und Interessierte, die sich auf 
allen Ebenen bei Kolping engagieren, und 
ist kostenlos (aber nicht umsonst). 
■■ Weitere Infos sowie Anmeldung 

über kolping-freiburg.de   

K F  H O C K E N H E I M  U N T E RW E G S  
M I T  D E N  B E N AC H B A RT E N  KO L P I N G S FA M I L I E N

Gemeinsam statt einsam
Immer wieder hört man von den Kolpingsfamilien, dass 
zu wenige Mitglieder an den Veranstaltungen teilnehmen. 
Umso schöner, wenn kreative Ideen bei uns ankommen 
wie zum Beispiel von der Kolpingsfamilie Hockenheim. 
Hier treffen sich schon seit Jahren die Kolpingsfamilien 
aus dem Dekanat, um sich gemeinsam auf den Jakobsweg 
zumachen: aus Brühl, Ketsch, Hockenheim, Wiesloch, 
Mühlhausen, St. Leon-Rot und befreundete Kolpingfa­
milien aus Pforzheim und Eppingen. Das Ergebnis war 
ein mit 65 Kolpinggeschwistern voll besetzter Bus und 
ein großartiges Gemeinschaftserlebnis für alle. Mit einem 
Impuls, der unter einem Zitat von Adolph Kolping stand „Nur mutig vorwärts, Gott wird für die 
Zukunft sorgen“, wurde der Tag spirituell eingeleitet. Ein besseres Motto kann es für diese tolle 
Veranstaltung ganz im Sinne Adolph Kolpings wohl nicht geben und im Blick auf die Zukunft 
unserer Kolpingsfamilien im Rahmen der neuen Gemeindestrukturen eine tolle Idee.

F Ü R  E I N  S TA R K E S  T E A M  I M  D I Ö Z E S A N V O R S TA N D

WIR BRAUCHEN DICH! 
Bereits in der letzten Kolpingregional-
Ausgabe haben wir euch auf dieses wich-
tige Ereignis im Herbst hingewiesen. Nun 
ist es offiziell, unser langjähriger und viel-
seitig engagierter Vorsitzender Wolfgang 
Bandel hört auf, ebenso wie Helmut de 
Francisco unser „Außenminister“ für die 
Eine Welt Arbeit.
Wie sagte einmal unser ehemaliges Vor-
standsmitglied Werner Kohler: „Das 
Ehrenamt ist eine Tür, in die man reingeht 
und aus der man auch wieder rausgehen 
kann!“
Recht hat er, deshalb freuen wir uns auf 
Menschen, die diese Türe reingehen und 
sich für ein Amt im zukünftigen Diöze-
sanvorstand bewerben und Freude dar-
an haben, die Zukunft unseres Verbandes 
mitzugestalten. Hier eine kurze Stellen
beschreibung als Entscheidungshilfe:

Hast du Lust, Gemeinschaft zu erleben bei 
deinem Engagement für Kolping über deine 
Kolpingsfamilie hinaus? Dann bist du bei 
uns richtig! Wir suchen dich mit deiner 
Kolpingerfahrung als Mitglied unseres Ver-
bandes.

Wir bieten dir:
■■ persönlichen Austausch im Vorstands

team
■■ neue Kontakte mit Kolpingbegeisterten 
■■ Erweiterung deines persönlichen Hori- 

zontes in der Kolping Community

Was bringst du dafür mit?
■■ Lust, an 3 bis 4 Wochenenden im Jahr 

(aktuell: Freitagabend bis Samstag nach-
mittags) sich mit dem Vorstandsteam 
zu treffen.

■■ Darüber hinaus kannst du dich im Rah-
men deiner zeitlichen Möglichkeiten in 
deiner Region z.B. Bezirken, Kolpings-
familien oder anderen Vertretungsauf-
gaben einbringen. 

■■ Inhaltlich kannst du dich in unseren  Ar- 
beitskreisen zu den Themen Eine Welt, 
Kirche mitgestalten, Familienarbeit 
oder weiteren Themen engagieren.

■■ Wenn du dich als Vorsitzende*r, Stell-
vertreter*in, Diözesanpräses, Stellver-
tretender Diözesanpräses, Geistliche 
Leiter*in oder Finanzbeauftragte*r 
engagieren möchtest, dann bist du Mit-
glied im Präsidium. Dieses Gremium 
trifft sich zusätzlich 6 bis 8 mal im Jahr 
aktuell digital für 1 bis 2 Stunden.

Lust auf mehr?
Dann suchen wir dich als Vorsitzende*r 
oder Stellvertreter*in für unser kreatives 
Kolpingteam im Vorstand. Du berufst die 
Vorstandsitzungen ein und kannst unse-
ren Verband nach außen repräsentieren. 
Trau dich! 

■■ Für Fragen stehen dir unsere Vorstands
mitglieder gerne zur Verfügung.  
Die Kontaktdaten findest du auf unserer 
Homepage www.kolping-freiburg.de

K F  W E I N G A RT E N  G E S TA LT E T  B I L D U N G S A R B E I T

Vernetzung innerhalb des Verbandes 
nutzen

„Wo finde ich einen Referentenpool, um Bildungsveranstaltungen zu planen?“ Ein häufig ge­
äußerter Wunsch, der bei uns im Diözesanbüro ankommt. Warum in die Ferne schweifen, 
wenn das Gute liegt so nahe, sagte sich die KF Weingarten. Zum Thema „Eine Weltfamilie 
– lebendig und stark“ sprachen sie Sigrid Stapel (Referentin für entwicklungspolitische Bil­
dungsarbeit & Kampagnen) von Kolping International an. Am 18. Oktober um 19.00 Uhr 
findet nun dieser Vortrag in Weingarten statt, zu dem auch Interessierte herzlich eingeladen 
sind. Dr. Markus Demele, Generalsekretär von Kolping International, ermuntert: „Gebt das 
Angebot an die Kolpingsfamilien weiter, dass wir von Kolping International gerne vor Ort 
über unsere Arbeit berichten, denn ich bin fest überzeugt, dass es gut ist, wenn möglichst 
viele Menschen über unser Tun als Weltfamilie wissen!“ 
■■ Wendet euch bei Interesse direkt an info@kolping.net

Kolpingsfamilie Emmendingen und sein grüner Drache mit einer 
unterhaltsamen Bauchrednershow noch einmal bewusst, worauf es 
Adolph Kolping in seinem Tun ankam und wie wir seine Gedanken 
auf die heutige Zeit und in unsere Arbeit vor Ort einfließen lassen 
sollten und können.

In den nächsten Stunden konnten sich die Kolpinggeschwister 
an verschiedenen Stationen Impulse und Ideen für die Arbeit in ihrer 

Kolpingfamilie 
sammeln. Zu den 
Themen „Un­
ser Weg“ konn­
te man einen Er­
lebnissparcour 
durch l aufen , 
bei „unser Han­
deln“ konnten 

Ergebnisse geangelt werden, um diese in der eigenen Kolpingfami­
lie umzusetzen. Unter dem Thema „unsere Organisation“ wurde ein­
mal andersherum diskutiert. 

Die Gewinner*innen des Sinnesparcours, bei denen es eine 
Alterspanne von sage und schreibe fast 80 Jahren gab, werden sicher 
einen schönen Tag im Europa Park verbringen. Der Tag klang aus 
mit einem üppigen Kuchenbuffet, welches von Mitgliedern der Kol­
pingfamilie Emmendingen bestückt worden war.

Ein weiterer Höhepunkt des es noch zu erwähnen gibt, waren 
die anwesenden Kolpingjugendlichen, die sämtliche Tische in 
Rekordtempo aus dem Saal ins Stuhllager geräumt hatten.

Von allen Seiten hörte man zum Abschied, dass es eine gelungene Ver­
anstaltung war und man viel für die eigene Arbeit vor Ort mitnehmen 
konnte. Und dass es wichtig ist, sich mit anderen Kolpingsfamilien aus­
zutauschen und nicht nur den eigenen Kirchturm zu sehen.
■■ Weitere Fotos auf Seite 4


